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Die Gelenkwelle zwischen Traktor und Gerät
(Montage, Wartung und Pflege)

Zur Leistungsübertragung von Kraftmaschinen, insbesondere Traktoren,
auf angehängte, aufgesattelte oder stationäre Arbeitsmaschinen oder zur
Kraftverzweigung innerhalb verschiedener Maschinen und Geräte werden
heute fast ausschliesslich Gelenkwellen benutzt. Ihr hoher Wirkungsgrad,
verbunden mit der Möglichkeit, grosse Entfernungen in der Längs- und

Querrichtung in jeder Winkelstellung zu überbrücken, macht die Gelenkwelle

zum idealen Uebertragungsorgan. Die international genorme Drehzahl

der Traktorzapfwelle von 540 U/min und die in annähernd gleicher
Grössenordnung liegenden Drehzahlen bei Einbauwellen stellen an die
Wuchtgenauigkeit der Gelenkwelle keine übertrieben hohen Anforderungen
und ermöglichen auch in der einfachen Zweigelenkbauweise grössere
Baulängen. Doch zwingen die besonderen Betriebsbedingungen zu neuen Wegen

in der Konstruktion solcher Wellen, da die früher üblichen Ausführungen

den gesteigerten Anforderungen vielfach nicht mehr genügten.
Selbstverständlich werden Gelenkwellen auch mit wesentlich höheren Drehzahlen

für Sonderzwecke gebaut.

Die erforderlichen Schublängen lassen
sich durch Nebeneinanderhalten der
Rohre kontrollieren.

Im Bereich der Gelenkwellen ist der
Hammer nicht zum Schlagen da!

Voraussetzung für die einwandfreie Funktion der Gelenkwelle in ihren
Schubverhältnissen ist eine genügende Rohrüberdeckung. Dabei muss
berücksichtigt werden, dass beim Kurvenfahren zu lang gewählte Rohre die
Gelenke zerstören und zu kurze Rohre durch Auseinanderfliegen zu
folgenschweren Unfällen führen können. Diese Tatsache sollte man sich immer
wieder vor Augen halten. Bei der Verschiedenartigkeit der Zapfwelle ist
eine Längenkorrektur oft erforderlich. Somit muss die Gelenkwelle vor der
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Reduzier- und Wellenschlußstück für
den Betrieb mehrerer Traktoren
verschiedener Fabrikate.

ersten Inbetriebnahme auf ihre Schubverhältnisse überprüft werden. Hierfür

wird die Welle traktor- und landmaschinenseitig angekuppelt, ohne die
Profilrohre ineinander zu schieben. Bei den weitesten Winkelstellungen, die
bei angehängten Geräten beim Rechts- oder Linkseinbiegen und bei
aufgesattelten Geräten in der ausgehobenen oder tiefsten Arbeitsstellung
auftreten können, lassen sich, indem die Rohre nebeneinander gehalten werden,

die vorhandenen Schublängen kontrollieren (Abb. 1).

Nur so kann durch ordnungsgemässes, d. h. gleichmässigeres Kürzen
beider Wellenhälften oder in Einzelfällen durch Vergrösserung des Abstan-
des zwischen Traktorzapfwelle und Anhängeschiene eine gewaltsame
Zerstörung der Gelenkwelle verhindert werden. Ungehärtete Rohre können
mit jeder Eisensäge, gehärtete Rohre mit Schleif- oder Trennscheiben bzw.
dem Schneidbrénner gekürzt werden.

Schmier- und Pflegestellen an einer Traktor-Gelenkwelle

Beim Ankuppeln der Geräte ist darauf zu achten, dass die Gelenkabwin-
kelung in der Arbeitsstellung so klein wie möglich gehalten wird. Grosse
Winkel haben durch die enorme Reibarbeit in den Nadellagern einen
Leistungsverlust bzw. höheren Verschlei9s zur Folge. Bei richtiger Wartung
der Gelenkwelle und Zapfwelle ist das Kuppeln leicht von Hand möglich.
Wird in Ausnahmefällen ein Hammer zu Hilfe genommen, so ist er nur, wie
in Abbildung 2 ersichtlich, anzusetzen. Prinzipiell darf hierbei niemals auf
die gehärteten Lagerbüchsen oder die Gabelaugen der Gelenke geschlagen

werden. Auf das gut hörbare Einrasten der Schnellverschlüsse ist zu
achten. In eingerasteter Stellung müssen beim Schiebestiftschnellver-
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schluss die Schiebestifte etwa 15 mm aus der Bohrung vorstehen, und bei
dem Ziehverschluss muss eine axiale Verschiebung der Sperrhülse um ca.
15 mm erfolgen.

Gelenkwelle mit erstem Kreuzgelenk
und Rutschkupplung. Eine Gelenkwelle
darf niemals ohne den vorschriftsmäs-
sigen Schutz angebracht werden.
Links unten im Bild Zapfwellenschutz.

Man präge sich gut ein, dass

• die Gelenkwelle vor jedem Einsatz auf ihre Funktion zu überprüfen ist,

• die Gelenkwelle bei Dauerbelastung täglich und bei unterbrochenem
Betrieb mindestens wöchentlich einmal mit Wälzlagerfett (Lithium-Seifenfett)

durchzuschmieren sind. Die Schmierung hierbei muss solange
fortgesetzt werden, bis das Fett an den Dichtungen wieder austritt.

• Die Ausziehrohre sind bei häufig auftretender Schubbeanspruchung täglich

zu schmieren.

• Bei Wellen mit Unfallschutz sind die Kugellager wöchentlich einmal mit
Wälzlagerfett durchzuschmieren. Für die Schutzrohre gilt dasselbe wie
für die Profi'lrohre, täglich reinigen und fetten.

• Nach der Arbeitssaison ist die Gelenkwelle in allen Teilen gründlich zu

reinigen, alle Lagerstellen sind mit Fett aufzufüllen und alle Aussenteile
einzuölen, um die Rostbildung zu vermeiden.
Die Lebensdauer der Gelenkwelle ist naturgemäss von der regelmässigen

Wartung abhängig.
Und nun noch zu dem Reduzier- und Wellenanschlußstück, von denen die

meisten Traktorbesitzer kaum etwas gehört haben. Dort, wo mehrere Traktoren

verschiedener Fabrikate gehalten werden und verschiedenartige
Zapfwellenanschlüsse vorhanden sind, wird der Einsatz zapfwellengetriebener

Geräte erschwert, da die Gelenkwellen oft nicht passen. Man kann hier
durch ein Reduzierstück (Abb. 3) Abhilfe schaffen. Mit diesem Reduzierstück

können die Zapfwellenanschlüsse der Traktoren verändert werden.
Anderseits ist es oft zweckmässig, die maschinenseitigen Anschlüsse durch
Wellenanschlußstücke mit Norm-Keilprofil zu versehen, damit auch land-
maschinenseitig die Verwendung einer Schnellkupplung möglich ist.

«Schlepper und Landmaschine», Wiesbaden
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